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•r. Nachdruck nur nach 
•enal haben einstimmir-
ledersSchsische Minister 

rsiiar Oldenburg bisher 

»idei izi.) 

Das letzte Wort ist 
noch nicht gesprochen 
Mitte Februar soll das Kabinett entscheiden 
Das letzte W o n in Sachen Hoch 
schulausbau in O ldenbu rg ist noch 
nicht gesprochen. O b w o h l die M i n i -

ia lbürokra t ie weiter an Reduzie
rungsplänen bastelt. w i rd in der Re
gion gedämpfter Opt im ismus laut , 
die Landesregierung würde mög l i -
eherweise doch noch / u den gegebe
nen Versprechungen sieben und sieh 
gegen weitere Streichungen ausspre
chen. Wie realistisch diese Posi t ion 

vermag / IM- Zeit kaum jemand / u 
beurtei len. Sie beruht ledigl ieh auf 
per Einschätzung. daß die demon-
Brative üesc blossen heil der Ke
gion niehl einlach vom K a b i n e n , das 
;ini 15. Februar zusamment r i t t , igno-
neri weiden könne. 
[Tatsächlich sind in den letzten drei 

.eben die Parteien und Interes-
isverbände in einer Geschlosscn-

heii aufgetreten, die ihresgleichen 
suchl. Selbst die Oldenburger C D U 
lieli keinen Zweifel daran, dal i die 
Glaubwürdigkei t dei Regierung in 
dieser F r a g e a u f d e m Spiel stein. Der 
Rat der Stadt O ldenburg richtete 
einen olTenen Br ief an den M i n i -

:r Präsidenten. in dem unmißver
ständlich der Ausbau mit den St l l -
iliengängen Rechtswissenschaften 
und D ip lom-Phys ik gefordert w i r d . 
Heule Studiengange stehen nach den 
neuen Kürzungsabsichten der Regie
rung inirage, sind aber für die H o c h 
schule unabdingbar. Insbesondere 
die Streichung des Studienganges 

Physik hatte unabsehbare f o l g e n . So 
würden z.B. verschiedene Studien-
gange - wie z.B. der beantragte zahn-
medi/ in ische Studiengang - über
haupt nichl eingerichlet werden kön 
nen. selbst, wenn dies später nicht 
nur von der Universi tät und der Re
g ion für wünschenswert gehalten 
würde, Ein anderer Aspekt : Wenn 
Physik fäl l t , lal l t auch die Planung 
des ersten und zweiten Bauabschni t 
tes der Naturwissenschal ten, die bis 
zur letzten Steckdose fertiggestellt 
ist. l'nd das würde den Bau der Na-
lurwissei ischal len insgesamt erst ein
mal wieder um mindestens ein Jahr 
verzögern. Jetzt ist die I fochschu l -
baugesellscliaft so weit , daß die Aus
sehreibung für die Projekte Ende 
Februar und der Baubeginn damit im 
Herbst mögl ich wäre. 
D o c h von diesen Terminen da r f man 
wohl n ichl e inmal t räumen, zumal . 
wenn man bedenk t .da l i lü i den Zen-
tralbereich am U h l h o m s u c g noch 
nicht einmal der erste Spatenstich 
getan wurde , der eigentl ich - so die 
Planung noch vor vier Mona ten - im 
Dezember stat t f inden sollte. Doch 
der Aul 's ichlsiat der Hochschu lbau-
gesellschafl konnte sich bisher nicht 
zu einer endgült igen Entscheidung 
durchr ingen, welche der beiden Bie
tergruppen, die noch im Rennen s ind. 
den Zuschlag erhalten sol l . A m IX. 
Februar w i rd er erneut zusammen
treten. gh 

/.ur Zeil werden zwischen dem A \ / und dem VG zwei Baracken err ichtet, in denen 
dii Werkstätten der I laustechnik unterkommen sollen. Entgegen anders lautenden 
• rächten soll es sich nicht um den Endausbau der Universität Oldenburg 
handeln. Fo to : Raether 

„Studienordnungen gelten" 
Universität widerspricht dem Minister 

Widerspruch w i rd vom Prasi-
ten aus der Sonderregelung des 

M K , (§ 164 Abs 2) und dem H i n -
I aul das Selbstverwaltungs-
:ht der Universität in unmi t te lbar 
il Lehre und Stud ium zusammen-
iigenden Angelegenheiten und der 
• f ngsau lonomic im Rahmen die-
i Selbstvcrwaltungsrcchtes" abge

leitet 

I n einem Schreiben vom 9, Januar 
§ W ) an Jen Niedersächsischen M i -

:er l'iii W ssenschal't und Kuns l 

l da I n ivc is i la is lc i lung der Be

ur te i lung der Landesregierung entge
gen, ..dali es den vor Inkra f t t re ten des 
N H G beschlossenen Stud ienord
nungen an normat iver W i r k u n g 

fehlt". 
Diese Auffassung w i rd ausführ l ich 
juristisch in einem weiteren Schrei
ben an die Fachbereiche begründet. 
Gleichzeitig betont die Universität. 
dali die Studienordnungen gemäß 
den Forderungen des Niedersächsi
schen Hochschulgesetzes dem N H G 
angepaßt und rechtzeit ig zur Ge
nehmigung vorgelegt werden. St ich
lag ist der „10.9.1980. 

Namensgebung vor Gericht 
Verhandlung am 21 . Februar vor dem Verwaltungsgcricht Oldenburg 

Voraussichtlich am 2 1 . Februar wird 
vor dem Vcrwaltungsgerichl Olden
burg der Prozeß um die Namensge
bung der Universität stat t f inden. Das 
gab das Verwaltungsgericht jetzt be
kannt. 
Das Konz i l der Universi tät hatte sich 
am 14. Jun i 1978 zu diesem Schri t t 
entschlossen, nachdem der Nieder-
sächsische Wissenschaftsminister die 
Vol lz iehung einer Entscheidung des 
G r e m i u m s zur Namensfruge unter
sagt hatte. Kurz nach den Ossietz 
ky-Tagen 7 8 hatte das Konz i l ei
nem An t rag zugest immt, nach dem 
die Universi tät in Selbst verwaltungs
angelegen hei len den Namen „Car l 
von-Ossietzky-Univers i tät O lden
burg" füh r t . Nach dem Verbot du rch 
den Min is ter war die Hochschule 
quasi gezwungen, vor Ger icht zu 
ziehen, um auch nach Ink ra f t t re 

ten des Nieder.sachsischen Hoch -
Schulgesetzes am I Ok tober 1978 
den Namen weiter beanspruchen zu, 
können. Denn das N H G legt die 
Namen der Hochschulen gesetzlich 
lest Und diese Namen beziehen sich 
ledigl ich auf die jewei l igen Städie. in 
denen sich die Hochschulen bef in
den. Aber : Nach einer P ro toko l l no t i z 
des zuständigen Landtagsausschusses 
sollte und soll jenen Hochschulen die 
Mögl ichke i t einer darüber hinausge
henden Namens führung weiter ge
währt werden, die vor Inkra f t t re 
ten des N H G einen Namen geführt 
haben - wie etwa auch die Universi tä
ten in Braunschweig und Gö l t i ngen . 
Unter diesen Umstanden entschloß 
sich die Universi tät zur Klage, ob 
wohl sie eigentl ich bestrebt war und 
auch noch ist, die Namensgebung 
..nicht als formal rechtliches Problem 

i behandeln, sondern als eine po l i 
sch m entscheidende Frage nach 
.•m Stel lenwert demokrat ischer T r a -
i t ion in unserem Staat und der ge-
•l lschafl l ichen Veran twor tung wis-
inschaft l icher A rbe i t " , wie es in et-
L*r Pressemittei lung damals dazu 
ieß. Nachdrück l i ch machte die I : n i -
L'rsität - und au f diesem Standpunk t 
ein sie auch noch heute - deut l i ch . 
aß ihr an einer e invernehml ichen 

egelung mn dem Wissenschaft mi-
is ter ium mehr l iegt, als an einer 
'erhandlung vor dem Gericht, das 
idtgÜch über den formalen Aspekt 
ntscheiden kann , ob eine Hochschu-
! das Recht hat. die Namensfrage 
.•Ibsi zu entscheiden, oder ob es. wie 
er Wissenschaftsminisier mein t , ei-
er e invernehml ichen Regelung be

darf. 
gh 

Psychologiestudenten streiken 
für Erhalt der Prüfungsordnung 
Lehrende wollen Änderungen durchsetzen - Senat auf Seiten der Studenten 
Zumindest bis zum SO. Januar wollen die Psychologiestudenten ihren Streik, der 
nach Aussagen von Lehrenden zu fast 100 Prozent befolg! w i rd , fortsetzen. Den 
Studenten geht es um den Erhal t und die Durchsetzung der zur Zei t gült igen 
Diplornprüfungsordnung, die von fast allen Lehrenden abgelehnt wi rd und 
möglicherweise mit Hi l festel lung des Minister iums geändert w i rd . 
Inzwischen hat auch der Senat zum 
Streik Stel lung genommen und Ver
ständnis fü r die A k t i o n e n der Stu
denten gezeigt. In einem bei einer 
Gegenst imme und zwei En tha l tun 
gen angenommenen Beschluß heißt 
es außerdem, der Senat halte die 
geäußerten Zwei fe l an der G le i ch 
wert igkei t des Prüfl ings Verfahrens 
nach der Oldenburger D i p l o m p r ü 
fungsordnung für nicht begründet. 
Gle ichzei t ig bekräf t igte ei seine A u t 
fassung von der Notwend igke i t einer 
für alle Studiengänge einheit l ichen 
Rahmenordnung nach den Pr inz i 
pien des Reformstud iums, da sonst 
interdiszip l inäre Projekte fast un
mögl ich seien. In diesem Sinne solle 
auch der Präsident beim Minis ter 
alles für den Erhalt einer einhei t l i 
chen Prü fungsordnung tun . 
Der K o n f l i k t um die Prüfungsord
nung zwischen den Studenten und 
den Lehrenden dauert bereits seil 
Jahren an. Zwar w i rd von den mei
sten Lehrenden die Gle ichwer t igke i t 

det O r d n u n g im H inb l i ck auf das 

Probleme der 
Lehrplanentwicklung 
Über ..Probleme der Lehrp ianen i -
w i ck lung und Schulorganisa l ion im 
Berufsgrundbi ldungs jahr" referieren 
K. Krüger (Berufsschule Salzgitter-
Fredenberg) und Professor Dr. G 
Kutscha (O ldenburg) am Donners
tag. I I . Januar 1980. D ie Vo r t r ä 
ge beginnen um 18..10 Uhr im Raum 
001 des Verfügungsgebäudes der 
Univers i tät . Eine Arbei tsgruppe lagt 
dor t anschließend von 20.15 bis 22.00 
Uhr im Raum 10.1. Z u beiden Veran
staltungen w i rd im Rahmen der K o 
operat ionsverein barung zwischen 
der Bi ldungsverein igung Arbei t und 
Leben O ldenburg , dem D G B - L a n 
desbezirk Niedersachsen und der 0 1 -
denburger Univers i iä i eingeladen. 

Anspruchsniveau nicht bestr i t ten. 
„abet was fehl t , ist die Kon t ro l l i e r 
barkei t der zu erbr ingenden Le is tun

gen." So ein Lehrender. Das w i rd 
auch o l lens icht l ich von einigen Ver
tretern i n d e r S l u d i e n r e f o r m k o m m i s -
sion Psychologie auf Landesebene so 
gesehen, nach deren Aussage die O l 
denburger Prü fungsordnung eine 
gleichwert ige Ausb i ldung zwar nicht 
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Wahlen finden im 
Sommersemester statt 
Voraussichtl ich werden Anfang des 
Snnimerscnu'sters die Wahlen zum 
Studentenparlament neu ausgeschrie
ben, nachdem der für Ende Januar 
angesetzte le r in in aus Mangel an 
Kandidaten abgesagt werden mußte. 
Vielmehr findet in dieser Zeit eine 
Urabst immung statt, in der sieh die 
Studenten dafür aussprechen sollen, 
sieh „ t ro tz der oktroyierten Satzung 
an den Wahlen / u m Studentenparla
ment" zu beteil igen. So lautet der vom 
Studentenparlament verabschiedete 

Text. 
Z u dieser etwas grotesken S i tua t ion 
war es gekommen , als sich die V o l l 
versammlung mit S t immen der Bu-
sisgruppenanhänger und des M S B 
Spartakus gegen den dem N H G an
gepaßten O k t r o i der Studenten
schaftssatzung und dami t quasi auch 
gegen die Te i lnahme un den StuPa-
Wahlen ausgesprochen halle Der 
S H B dagegen machte von vornherein 
k lar , daß er eine Te i lnahme an den 
Wahlen fü r no twend ig hal le, „ um 
den Rechten nicht das l e i d zu über
lassen." G le ichwoh l hielt er sich an 
den VV-Bcscbluß und reichte seine 
Kan i l k löU-n l i s iew iede i M S B und die 
Hasisgruppen nicht ein. 
So kam es. daß am I I . Januar nur 
solche Grupp ie rungen und einzelnen 
Studenten ihre Kand ida tu r anmel
deten. deren pol i t ischer Standor t 
n ich l gerade l inks zu suchen ist. Ne
ben dem R C D S waren es eine G r u p 
pe „L iste unabhängiger Studenten" 

( L U S T ) und zwei E inzelkandidaten. 
Dei 1 I I V und der KSB zogen ihre 
bereits eingereichten Listen wieder 
zurück: der L H V deshalb, ..weil eine 
echte W a h l unter diesen Umständen 
n ich l hätte stat t f inden können. " 
So sein Sprecher Ge ro ld H im i chs . 
In der Tat. Denn bei 50 zu verge
benden Sitzen wären alle 36 Kand i 
daten, die zunächst zur Wah l stan
den , ins Parlament gekommen - un 
abhängig davon , ob auch nur einer 
von ihnen eine einzige Summe be
kommen hätte. D u r c h den Rückzug 
des L H V schrumpfte die Anzah l der 
Kand ida ten al lerdings au f 22 - zu 
wenig , um im Parlament eine be
schlußfähige Mehrhei t zu erreichen. 
Deshalb die Absetzung und wahr
scheinliche Neuausschreibung A n 
lang des .Sommersemesters. 

Dann werden sich mit großer Sicher
heit auch S H B und M S B Spartakus 
neben den rechten Grupp ie rungen 
und dem I I I V an den Wahlen betei
l igen. Denn der Text der Urabst im
mung ist so gefaßt, daß sieh A n h a n 
ger der verlaßten Studentenschaft 
und der W a h r n e h m u n g des po l i t i 
schen Mandats durch ihre Organe 
nur fü r die Teilnahme an den Wah
len entscheiden können. Und das war 
bisher immer die Mehrhei t . Der S H B 
setzte diesen Text i m StuPa durch . 
Der M S B änderte seine Posi t ion und 
s t immte nicht dagegen, sondern ent
hielt sich. gh 
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Senat: Vorerst kein 
Organisationsplan 
In einer mehrstündigen Debatte wur
de nun erstmals auch im Senat über 
die künftige Organisationsstruktur 
der Universität Oldenburg gesprochen 
Im Mittelpunkt stand vor allem die 
Frage, ob unterhalb der Ebene der 
Fachbereiche Wissenschaftliche Ein
richtungen. d.h. Institute und Semi
nare eingerichtet werden sollten. Es 
wurde dabei erneut festgestellt, daß 
solche Hinrichtungen aufgrund der 
im hiichschulgesel/ vorgeschriebe
nen Struktur im Widerspurch zu den 
von den Diskussionsteilnehmern ver
tretenen Mitbestimmungsregelungen 
stünden: diese undemokratische 
Struktur von Instituten war letztlich 
auch ausschlaggebend dafür, daß alle 
vier Fachbereiche die Einrichtung 
von Wissenschaftlichen Hinrichtun
gen ablehnten. Von einigen Rednern 
wurde jedoch eingewendet, daß diese 
Struktur durch informelle Beteili
gungsregelungen „aulgeweicht" wer
den konnten und die so entschärf
ten Institute die effektivste Form der 
Organisation von Wissenschaft dar
stellten. 

Als Alternative zum „Institutsmo-
dcli" wurden zwei verschiedene For
men eines „Kommissionsmodells" 
(FB 11 und FB 111: verschiedene 
fachbezogene Kommissionen regeln 

die das jeweilige Fach betreffenden 
Fragen) sowie ein „Fakultätsmodell" 
(FB IV: Bildung kleiner Fachbe
reiche und Einsetzung einer „Ge
meinsamen Kommission", bzw Fa
kultät) vorgelegt und diskutiert. 
Die Diskussion über den vom Senat 
auf Vorschläge der Fachbereiche zu 
beschließenden Organisationsplan 
soll in den nächsten Wochen fort
gesetzt werden, wobei insbesondere 
die Vertreter der hochschulpoliti-
sclien Gruppen ihre unterschiedli
chen Vorstellungen zur künftigen 
Universitätsstruktur überdenken 
und präzisieren sollen. Allerdings 
sieht sich der Senat nicht in der Lage. 
abschließend über den Organi
sationsplan zu beschließen, solan
ge nicht die von der Landesregierung 
bekanntgewordenen Pläne zur Aus
baukürzung vom Tisch sind. Bei ei
ner Gegenstimme und einer Enthal
tung wurde eine entsprechende Re
solution beschlossen. Begründung: 
..Die Zukunft dieser Universität ist 
durch das unverantwortliche Infra
gest eilen der Zielvorgaben durch die 
Landesregierung erneut ernsthaft ge
fährdet. Damit fehlen zur Zeit zur Er
stellung eines Organisationspla
nes nach § 160 NHG die materiellen 
Grundlagen." jb 

Zweiphasige Lehrerausbildung 
muß jetzt geplant werden 

Psychologie-Streik 
Fortsetzung von Seile I 
ausschließe, aber auch nicht gewähr
leiste. 
Die zuständigen Uni-Gremien wei
sen diese indirekte Kritik zurück. 
Denn schließlich ist die Prüfungs
ordnung im Ministerium auch unter 
dem Gesichtspunkt geprüft worden. 
ob die Gleichwertigkeit der Prü
fungsleistungen und damit die Mög
lichkeit des Hoxhschulwechsels ge
währleistet sind. 
Angesichts dieser Lage sah auch der 
Fachbereichsrat vor einem Jahr kei
nen Grund, Änderungsvorschlägen 
zuzustimmen. Daraufhin schalteten 
einige Hochschullehrer das Ministe
rium ein, das die Universität um 
Berichterstattung ersuchte und 
gleichzeitig mit einem Oktroi im 
Rahmen einer Ersatzvornahme droh
te 
In/wischen haben zwei Professoren 
einen neuen Entwurf vorgelegt, der 
insgesamt die Erbringung von 20 
Scheintn und Leistungsnachweisen 

für die Erreichung des Vordiploms 
verlangt. Nach Meinung der Studen
ten würde dies das Ende aller Refor
men in diesem Sludiengang und die 
totale Verschulung bedeuten. „Wir 
würden nur noch Scheinen hinterher
laufen und zu reinen Sozialici hni-
kern ausgebildet", erklarte eine Stu
dentin. 
Wie der Konflikt ausgeht, weiß zur 
Zeit niemand, zumal der neue Ent
wurf auch unter den Lehrenden nicht 
unumstritten ist. Aber dies wird nicht 
als so gravierend empfunden, da die 
Einigungschancen wohl relativ groß 
sind. Erheblich schlimmet werten ei
nige die Tatsache, daß im Studien
gang Psychologie zur Zeil keine Ver-
trauensbasis zwischen Hochschulleh
rern und Studenten herstellbar ist. 
..Und das ist", so der Psychologe Dr. 
Werner Schmereim,.,fast schlimmer 
als die Auswirkungen der zur Zeit 
gültigen Prüfungsordnung, weil auf 
beiden Seiten ein hoher Motivations-
vcrlust entsteht"' gh 

Die vom Niedersächsischen Land
tag am 17 12.1979 verabschiedete 
Änderung des ELAB-Gesetzes 
hat für die Universität folgende 
Konsequenzen. 

1. Ab WS 1980/81 findet im Sek-
Il-Bereich, ab WS 1981/82 im Pri
mär-, Sek-I- und Sonderschulbc-
reich keine Neuaufnahme von 
Erstsemestern in die ELAB statt. 
Von diesen Zeitpunkten an begin
nen zweiphasige Lehramtsstudien
gänge im Grund-und Hauptschul-, 
im Realschul-, im Sondcrschul-, 
Gymnasial- und Handelsschulbe
reich, soweit diese auf Anftrag der 
Universität vom Wissenschaftsmi
nister in Alistimmung mit dem 
Kultusminister eingerichtet wer
den. 

2. Alle Studenten, die bis zu die
sen Zeitpunkten in die ELAB im
matrikuliert worden sind, können 
ihr Studium einphasig fortsetzen 
und abschließen. 

3. Diejenigen Studenten, die im SS 
1980(Sek.II)bzw.SS 1981 (übrige) 
noch im 1. Studienabschnitt sind, 
können sich für die Fortführung 
ihres Studiums in der Form der 
zweiphasigen Ausbildung ent
scheiden, solern entsprechende 
zweiphasige Stndiengänge einge
richtet werden. Die Entscheidung 
zum Überwechseln soll vor
aussichtlich bei dei Rückmeldung 

zum jeweils folgenden Winterse
mester erfolgen. Für die Über
wechsler gelten die entsprechen
den Prüfungsordnungen der zwei
phasigen Lehrerausbildung: der 
Kultusminister kann besondere 
Bestimmungen über den weiteren 
Gang des Studiums der Über
wechslet* erlassen. Eine haushalts
mäßige Absicherung des zusätzlich 
für die Überwechsler erforderli
chen Lehrangebots. wiesievonder 
Universität und auch vom Wis-
senschafisminisier gefordert! wur
de. ist (noch) nicht erfolgt 
4. Die Organe der Universität, ins
besondere die Gemeinsame Kom
mission für Lehrerausbildung 
(GKL) sind zuständig für die Pla
nung der neu einzurichtenden Stu
diengänge: Sie haben zu entschei
den, welche Studiengänge (Lehr
ämter, Fächer) eingerichtet wer
den sollen; sie sollen vorschlagen, 
welche Elemente der einphasigen 
Ausbildung in die zweiphasige 
übernommen werden können; sie 
können Vorschläge für die beson
deren Bestimmungen für Über
wechsler machen; sie müssen das 
Lehrangebot für die auslaufende 
einphasige Ausbildung, die Aus
bildung der Überwechsler und die 
neu einzurichtende zweiphasige 
Ausbildung sicherstellen. Die Ent
scheidung über die Einrichtung der 
>tudiengänge und die Prüfungs

ordnungen hegt beim Wissen
schaft- bzw. Kultusminister; 
die Studienordnungen bedürfen 
künftig ebenfalls der Genehmi
gung des Wissenschaftsministers. 
(Dazu sei noch folgendes ange
merkt: Für alle Studiengänge gibt 
es bereits in Niedersachsen allge
mein gültige zweiphasige Prü
fungsordnungen. Änderungen 
sind jedoch abzusehen: Der KM-
Entwurf einer neuen Grund- und 
Haupt schiillehrerprüfungsordnung 
liegt bereits vor. die GKL hat Stel
lung genommen; desgleichen im 
Realschulbereich, wo die Univer-
sitäl bis zum 12.2.1980 noch Stel
lung nehmen kann. Für das Han
delslehramt bereitet der Kultus
minister eine neue Ordnung vor 
und hat dazu Gespräche mit der 
Universität aufgenommen. Gleich
zeitig - und unabhängig davon -
haben die Sludienreformkommis-
sionen Beratungen über die Neu-
strukturierting aller Lehramtsstu
diengänge aufgenommen. Zusätz
lich hat der Kultusminister die 
Einrichtung einer Arbeitsgruppe 
zugesagt, die mit der Universität 
die Erfahrungen der ELAB aus
werten und Vorschläge für die 
Übernahme positiver Elemente in 
die zweiphasige Ausbildung vor
schlagen soll. - Es gibt also wieder 
viel zu tun.) 

Hansjürgen Otto 

Genetik-Stelle wird neu ausgeschrieben 
Weil einige Bewerber nach dem Bu-
back-Prozeß bei ihrer Anhörung durch 
die Beruf iingskommission gefragt 
wurden, luil das V\ issenschaflsininiste-
rium die von der Universität einge
reichte Beruft]ngsllste zur ('-^-Stel
le „Genetik" im lach Biologie zurück
begeben und die erneute Ausschrei
bung angeordnet. 

Nach Auffassung des Ministers seien 
in mehreren Fällen Fragen gestellt 
worden, „die zumindest bei den Be
fragten den Eindruck entstehen las
sen könnten, es könne aufgrund von 
politischen Anschauungen der Be
werber zu Bevorzugungen bzw. Be
nachteiligungen kommen. Der vor
liegende Fall gebe ihm Veranlassung. 

auch allgemein darauf hinzuweisen. 
daß es unzulässig sei. Bewerbern Fra
gen ZU stellen. ..die als solche nach 
politischen Anschauungen auch nur 
verstanden werden können." 

Als ungewöhnlich hat der Dekan aes 
Fachbereichs IV. Professor Dr. Peter 
Köll, die Tatsache bewertet, daß zwei 
Bewerber um die Genetik-Stelle laut 
Protokoll nach ihrer Einstellung zum 
sogenannten Buback-ProzeiJ befragt 
worden seien. Dies entspreche nicht 
der Praxis dt:r Berufungskommissio
nen in seinem Fachbereich und in der 
Universität. Nachdrücklich müsse er 
allerdings betonen, daß die Beant
wortung der Fragen keinen Einfluß 

auf die Berulungsentscheidung ge-
haht habe. 
Erklärbar sei das Verhalten einzelner 
Berufungskommissionsmilglieder im 
übrigen nur auf dem Hintergrund, 
daß es im Prozeß gegen jene 13 
Hochschullehrer, die zu den Mither
ausgebern der ..Buback'-Dokumen-
tation gehören, um das Grundsatz
problem von Wissenschaftsfreiheit 
gegangen sei, was jeden Wissen
schaftler betreffen müsse - unabhän
gig davon, ob er das Vorgehen der 
Herausgeber billige oder nicht. Den
noch gehöre die Erörterung dieses 
Problems nicht in die Sitzung einer 
Berufungskommission. Hieraufhabe 
er die Fachbereichsmitglieder nach
drücklich hingewiesen. gh 

Integrierter Diplom-Studiengang im Fachbereich II? 
Hearing verschaffte kein klares Bild über neue Berufsfelder im Musik-Bereich - Neuer Studiengang in der Planung 
Im Rahmen der Planung des Magi
sterstudiengangs „Kommunikation/ 
Ästhetik" veranstaltete am 8. Dezem
ber die Fachkommission Musik ein 
Kolloquium zur inhaltlichen Diskus-
sion eines von Professor Wolfgang 
Martin Stroh für die Senatskommis
sion ..Magisterstudiengänge Kom
munikation/Ästhetik" vorgeschlage
nen Studiengang-Konzepts ..mit dem 
Schwerpunkt Musik". Das Konzept 
sieht eine weitgehende Übernahme 
von Strukturelementcn des Lehr
amtsstudiengangs vor, modifiziert 
durch berulsleldorientierte Komplc-
mcntäiangebote im fächspezifischen 
wie im erziehungs- und gesell
schaftswissenschaftlichen Bereich. 
Es entspricht dabei den Empfehlun
gen des Wissenschaftsrats vom 16. 
November 78 ..zur Differenzierung 
des Studienangebots". 
Dr. E. Seeber. Kuhurdezernent der 
Stadt Oldenburg, Jürgen Haskamp 
von der Abteilung ..Öffentlichkeits
arbeit' der Nordwest-Zeitung und 
W. Menningen vom NDR Hamburg 
gaben relativ skeptische oder zu
rückhaltende Prognosen über Be
schäl tigungschancen für Akademi
ker in ..Spitzenpositionen" der Kul
turpolitik und Massenkommunika-
tion. Im Zcitungswcsen werde in 
nächster Zeil der lokalen und re
gionalen Arbeit mehr Gewicht beige

messen werden. Musikredaktcure al
lenfalls in wenigen Vollredaktioncn 
einsetzbar sein. In den Rundfunk
anstalten deckt man derzeit den Be-
dari durch Musikwissenschaftler und 
self-made-Lcute. längerfristig könn
ten im Bereich der Unterhaltungs
musik qualifizierte Musik-„Magi-
ster" gebraucht werden. In der kom
munalen und staatlichen Kulturai-
beit sei nur mit wenigen Stellen zu 
rechnen, die eine akademische Au.s-
bildung voraussetzen, Bedarf entste
lle eher für Kullurarbeiter. deren 
Qualifikation sich während der Be
rufstätigkeit selbst herausbilde. 
Als Vertreter der „Deutschen Jour
nalisten-Union" (dju) in der IG 
Druck und Papier des DGB formu
lierte Dr. Fritz Michael eine Ge
genposition zu den Einschätzungen 
von Seeber, Haskamp und Mennin
gen: Aus politischer und tarifrecht
licher Sichl eines Gewerkschaftlers 
beurteilte er die derzeitige Situation 
im Mcdicnwcscn eher negativ. Die 
Qualität der Produkte und der Ar
beitsplätze im Bereich der Massen-
kommunikalion sei denk ha i 
schlecht. Eine Ausbildung für Jour
nalisten an Hochschulen sei generell, 
das vorliegende Konzept des Fachbe
reichs „Kommunikation/Ästhetik" 
im besonderen nachhaltig zu unter
stützen. - Auf andere Weise ver

suchte auch Prof. Stephan Müller-
Doohm (Universität Oldenburg) die 
Aussagen der „Praktiker" zu relati
vieren, indem er auf die neuere Er
kenntnis iiber den extrem hohen 
Grad von „Unplanbarkeif und Un-
vorhersehbarkeit im Bereich Be
darfsforschung. Berufsfeldanalyse 
und BildungspkuHing verwies Ei 
plädierte lolghch Im hohe ..Flc-
Kibiliiät" und keine strenge Ausrich
tung des Studienganges an festen 
Berufs fei dem. Damit sprach er sich 
implizit für ein Modell eines inte
grierten Magistersludienganges des 
Fachbereich II aus. 
In einem 3. Teil des Kolloquiums 
stellten Vertreter anderer Hoch
schulen bereits angelaufene Modelle 
von Studiengängen vor, die sich in
haltlich mil dem Magister „Kom
munikation/Ästhetik" teilweise 
decken. Dr. J. Feurich berichtete 
über das im Rahmen des Modells 
KEBAL entwickelte Studium des 
..Kulturpädagogen" an der Hoch
schule Hildesheim. Obgleich seit ei
nigen Semestern Studierende diesen 

Studiengang besuchen, scheinen 
wichtige Fragen wie die der Prakti
ka und Berufsfeldorientierung noch 
nicht gelöst. - Konkrete Erfahrungen 
über die Kooperation zwischen der 
Musikhochschule Hamburg und ei
nigen Bei neben der Massenmedien 

Hamburgs konnte Prof. Neumann, 
Musikhochschule Hamburg, vorle
gen. Sein Bericht bestätigte Müller-
Doohms Befürchtungen über die all
zu unmittelbare Orientierung der 

\usbildung an den Bedürfnissen der 
massenmedialen Betriebe (und Ar
beitgeber) von einer anderen Seite: 
die Hamburger Studierenden schei
nen in einer eher affirmativen Wei
se stark in den unmittelbaren In
teressenbereich der Unterhaltungs
konzerne integriert zu werden. - Dr. 
R. Weber berichtet schließlich über 
erste Erfahrungen mit dem Magister
studiengang „Kommunikation/ 
Ästhetik" in Osnabrück, bei dem der 
Schwerpunkt „Musikwissenschaft" 
gewählt werden kann. In Osnabrück 
wird mit jedem Studierenden ein in
dividueller Studiengang, eine Kurs
auswahl aus dem Lehramts-Spek-
trum, ausgehandelt. Die extreme In
dividualisierung beseitigt Planungs
probleme und hält offensichtlich die 
Studemenzahl so klein, daß auch die 
Frage der Praktikumsplätze nicht 
unlösbar wird. 

Die Aussagen des Kolloquiums fie
len, wie zu erwarten war. unein
heitlich und widersprüchlich aus. Be
stehende Studiengangs-Modellc 
konnten auch nicht weiterhelfen, da 
sie entweder /.u wenig konkret oder. 

inhaltlich zu problematisch erschie
nen. Die Tendenz der „Arbeitgeber-
seile" war relativ ablehnend, wäh
rend die gewerkschaftliche Posi
tion eindeutig zustimmend ausfiel. 
Dies erleichtert die konkrete Reali
sierung des Studienganges keines-
wegs, da letztlich die 'Xrbeitgeber 
Praktikumsplätz.e zur Verfügung 
stellen und eventuelle Absolventen 
tles Studienganges einstellen wer
den. 

Obgleich das Kolloquium noch ge
nauer ausgewertet und die Ergeb
nisse in einer Broschüre veröffent
licht werden sollen, und obgleich der 
Fachbereichsrat Anfang Januar 1980 
sich nochmals mit der Frage seiner 
Magisterstudiengänge grundsätzlich 
wird befassen müssen, zeichnet sich 
doch ab, daßdasGesamtkonz.ept nur 
sinnvoll und vertretbar ist, wenn es 
sich um einen integrierten Magister
studiengang „Kommunikation/ 
Ästhetik" des Fachbereichs und nicht 
um einen musik Wissenschaft liehen 
Magisterstudiengang handelt. Die 
Schwerpunktbildung, z.B. „Musik", 
könnte dann eine Oldenburger Spe
zialität gegenüber atigemeinen Jour
nalist ikausbildungskonzeptionen 
sein, mit denen Oldenburg nicht kon
kurrieren sollte und könnte. 

file:///usbildung
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Schutz der studentischen Daten 
wird von der Uni gewährleistet 
Kinc Zusammenarbeit der Universität 
mit dem Verfassungsschutz gibt es 
nicht. Der Schutz aller Daten wird 
garantiert. Das geht aus der Beant
wortung einer Anfrage des studenti
schen Senatsmitgliedes I rmgard C'zar-
neeki hervor, die von der L'ni-Leitung 
u.a. wissen woll te, oh sieh der Ver
fassungsschutz Überhaupt schon ein
mal an die UniversitätsverwaHunß mit 
dem Ziel gewandt habe, Angaben über 
Studenten zu '.Thalien. 

Dazu heißt es in dem schr i f t l ich vor
liegenden Bericht, es könne nicht 
ausgeschlossen werden, dalJn es ei
nen solehon Versuch von zwei Per
sonen vor etwa /wei Jahren gege
ben habe. \u->künl lc seienden ..mög
lichen Mi tarbe i te rn des Gehe imd ien
stes" iedocli nicht vom I m m a t r i k u -

Grundsätzl ich werden nach M i t t e i 
lung der Un i -Le i tung nur die Daten 
gespeichert, die von den Studenten 
selbst auf den Lrhebungsbögen ein
getragen werden. Die Daten sind ver
schlüsselt, da Dutenspctchergerütc 
sind nicht al lgemein zugängl ich. Die 
Magnetbänder weiden im Panzer
schrank des Rechenzentrums gesi
chert 

Ausdrück l ich heißt es im Bericht: 
..Die erhobenen Studentendaten sind 
gemäß § 19 Hochschulstat ist ikgeseiz 
(HSta tG) geheimzuhalten. Amtsh i l -
leersuchen anderer Behörden / u den 
nach dem HSta tG erhobenen Daten 
werden unter Hinweis auf die Ge
heimhält ungs Vorschrif ten der Un i 
versität abge lehn t " Auch entspre
chende Anf ragen des Verfassungs
schutzes würden von der Univers i 
tät nicht beantwortet . 

Ledigl ich Adresslisten ohne weite
re Daten gehen von der Universi
tät an das Gesundhei tsamt (Reihen
untersuchung). Außerdem können 
sieh Studenten nach Adressen ihrer 
Kommi l i t onen beim I m m a l r i k u l a -
t ionsann erkundigen. 

fragende Student in den Bericht des 
Präsidenten und erk lär te dazu wör t 
l i ch : ..Die Gehe imha l tung dar f na
tür l ich nicht so weit führen , daß 
dadurch die Arbe i t der Universi täts
gremien behindert w i r d . W i r sind a l 
lerdings der Auf lassung, daß in O l 
denburg auch Adressen nicht durch 

In « r Stel lungnahme begrüßte du das Tclclo »geplaudert werde 

Präsidentenstelle 
neu ausgeschrieben 
(!iit ein .lahr nach der ersten Aus
schreibung hat die Universität O l 
denburg nunmehr zum /weiten M a l die 
Stelle des Präsidenten in den Zei
tungen annonciert. Bis zum 29. l e -
bruar können sich Uni-Professoren, 
Industriemanager oder andere I-'üh-
rungskräfte mit Hochschulausbildung 
um das höchste Amt der Uni bewer
ben. Wie bereits berichtet, war die 
.Neuausschreibung aufgrund des Rück
tr i t ts aller noch zur Verfügung stehen
den Kandidaten notwendig geworden. 
Professor Dr . .lost von M a y d e l l . Pro
fessor Dr. Irene Pieper-Seier und Dr. 
Jürgen Weißbach, Leiter der Kon
taktstel le für wissenschaftl iche Wei
terb i ldung. hatten sieh zu diesem 
Sehritt genöt igt gesehen, nachdem 
das Oberverwaltungsger icht ( O V G ) 
Lüneburg in 2. l i fetanz den für Weiß
bach gewährten Rechtsschutz durch 
Jas Verwaltungsgerieht O ldenburg 
aufgehoben hatte. Weißbach war 
wegen seiner Nichtzulassung als Prä
sidentschaftskandidat du rch den 
Wissenschaftsminister vor Gericht 
gezogen. 

Die Begründung des Urtei ls d e s O V G 
beschränkt sich weitgehend auf for

male prozessuale Erör te rung, Zu der 
die Entscheidung tragenden Aussa
ge. daß Weißbuch eine Tätigkeit in 
herausgehobener Veran twor tung 
nicht hinreichend dargelegt ha
be. f inden sich in der I6scitigen Be
g ründung ledigl ich drei Sätze Ge
gen eine herausgehobene Bewertung 
der bisherigen Tätigkeit Weißbuchs 
spricht nach Ansieht des Ger ichts vor 
al lem die Besoldung des Präsidenten 
nach B 4. A u l die eingehende Wür
d igung der Aufgaben des Leiters der 
KWW durch das Verwaltungsgericht 
Oldenburg gehl die Begründung des 
O V G mit keinem Wor t ein. 

In einer Stel lungnahme der Gewerk 
schaft Erziehtang und Wissenschaft, 
Landesverband Niedersachsen, heißt 
es dazu , es fördere nicht gerade das 
Vert rauen in die Unbefangenhei l der 
Rechtssprechung, wenn eine Rechts
frage von dieser Tragwei te ohne Aus
einandersetzung mit i.\ca A rgumen
ten des Verwaltungsgerichts Olden
burg und der Pro/eßbetei l igten ent
schieden werde. Praktisch verwei
gere das O V G eine Begründung sei
ner Entscheidung, gh 

Traglufthalle wird gebaut 
Wie auf telefonische Anf rage der 
Beauftragte für den Hochschulbau 
mittei l te, kann in den kommenden 
Wochen mit der Er r ich tung der T rag 
lufthalle für den Sport gerechnet wer
den. Die dafür erforderl ichen D M 
4 7 5 . 0 0 0 , - - wurden in diesen Tagen 
vom Wissenschafts- und vom F i 
nanzminister zur Ver fügung gestellt. 
Damit ist das Ende eines über Mona
te sich hinziehenden Gerangeis zwi 
schen Universität, verschiedenen 
Ämtern , Behörden und Min is ter ien 
absehbar. Für ca. 450 Sportstudie
rende und über 2.500 Hochschul 
sporttei lnehmer pro Woche besieht 
die berechtigte Ho f f nung , daß zu 
Beginn des Sommersemesters die 
Raumsituat ion im Sport etwas ent
spann'. " i:.t 
Eine solche Ho f fnung bestand auch 

schon zu Beginn des Winterseme
sters, da der Min is ter für Wissen
schaft und Kunst im September 1979 
als Sofort maßnähme die Mittel für 
die Er r ich tung einer Tragluf thal le 
bereitstellte und um „einebevorzugte 
und prompte Erledigung" bat. Diese 
Bitte hatte man of fensicht l ich im 
Staatshochbauamt in Oldenburg 
überhör t . Do r t kann man nach wo
chenlangen Prüfungen zu dem Er
gebnis, da l i eine von der Universität 
vorgeschlagene Hal le au fg rund eines 
fehlenden Zeugnisses über die Reiß
festigkeit der Nahte angebl ich nicht 
errichtet werden konnte , obwoh l eine 
Halle dieses Typs schon in Olden
burg steht und über 30 weitere .sol
cher Hal len in der B R D errichtet 
s ind. Es dauerte wieder mehrere W o 
chen. bis das Staatshochbanamt ei-

Studienreform-Apparat läuft an 
In diesen Tagen s t immen Landes* 
hochseh u'konferenz und Wissen
schaftsminister die letzten Be
nennungen hur die Stud ienre form-
kommissionen in Niedersachsen ab. 
Damit ist die Phase der Benennun
gen und Besetzungen vorbei und die 
31 Fachkommissionen beginnen als
bald auf breiter Front zu arbei ten; 
eine erste Rate von Kommiss ionen 
hatte sich bereits konst i tu ier t . Die 
Arbeit w i rd von der Zentra len Ar 
beitsstelle Studienreform (ZAS) mit 
tiber 10 hauptberuf l ichen Mi ta rbe i 
tern unterstützt. 

Der Senat hatte sich schon f r üh auf 
das Bemühen festgelegt, soweit wie 
möglich an der Kommissionsarbei t 
durch wenigstens einen Vertreter der 
Universität beteiligt zu sein. D ie
ses Ziel ist weitgehend erreicht wor
den In fast allen Kommiss ionen der 
Fachrichtungen, die auch an dieser 
Universität vertreten s ind, sitzen ein 
oder mehrere Mi tg l ieder aus Olden
burg. Ähnl ich sieht es in den A r 
beitsgruppen aus, die von gewähl

ten Kommiss ionen benannt werden. 
In der zweiten Phase w i rd es nun Auf 
gabe der Universi tät sein, die M i t 
glieder bei ihrer A rbe i t durch die 
beteil igten Fächer und durch gemein
same Überlegungen zu unterstützen. 
Insgesamt ist es zunächst w icht ig . 
daß 

£ die Empfehlungen au! Grundsä t 
ze beschränkt bleiben und maßgeb
l ich von den Hochschulen getragen 
werden, 
9 vorhandene Studienreformelc-
mente und -ziele wie auch neue Stu
diengange weiter mögl ich sind und 
eingebracht werden, 
4P die Empfehlungen zu Studienrc-
fo rminha l ten und Quant i f iz ierungen 
den Hochschulen genügend Spiel
raum zur inneren Di f ferenzierung 
lassen. 

A u f Hochschulebene sind Zusam
menkünf te al ler Kommiss ionsmi t 
glieder vorgesehen, um eine Tori-
laufende Betei l igung der Hochschu
le bei der Studien reformarbei t zu 
ermögl ichen. York Hener 

nen Vorschlag ausgearbeitet hat te. 
der über D M 200.000. - teu re rwara ls 
der Vorschlag der Univers i tä t . D ie 
Konsequenz dieses Vorschlages war 
es. da l i weitere Behörden und M i n i 
sterien eingeschaltet werden mußten. 

Für die unmi t te lbar Betrof fenen, die 
Spor t t re ibenden, bedeuteten die Be
hördenmaßnahmen, dal i zu Beginn 
des Wintersemesters Veranstal tun
gen gestr ichen, zusammengelegt, ver
legt usw. werden mußten. Nach eini
gen Wochen , als sich noch immer 
keine Losung abzeichnete, war o f fen
sicht l ich die 'Toleranzgrenze der Be
trof fenen überschr i t ten. Es hagelte 
Anf ragen an Min is ter ien , Behörden, 
an den Landtag, Landtagsabgeord
nete schalteten sich ein, ein I n fo rma
t ionsstand wurde eingerichtet, das 
Mode l l einer Traglufthal le wurde 
von Studenten nachgebaut usw. D ie
se A k t i o n e n zeigten unmi t te lbare 
W i r k u n g . Das Staatshochbauamt in 
O ldenburg sali sich nach eigenen 
Angaben ungerechtfert igterweise un
ter D ruck gesetzt, Andere Ä m t e r 
bearbeiteten den Vorgang 'Tragluft
halle nach ihren Auskün f ten inner
halb ..sensationeller" Fr isten. 
Bleibt als vorläuf iges Fazi t , daß man 
selbst für simpelste Zwischenlösun
gen einen großen A u f w a n d an A k 
t ionen betreiben muß. Wie sich aber 
abzeichnet, können dadurch zumin 
dest noch Teilerfolge erzielt werden. 

Zitat 

Meinungsf re ihe i t , Pressefreiheit. 
Versammlungsfre ihei t sowie G l a u 
bens- und Gewissensfreiheit sind in 
der Bundesrepubl ik Deutsch land in 
einem Ausmaß verw i rk l i ch t , wie in 
keinem anderen Land der We l t " . Der 
Niedersächsische Innenmin is ter 

M ö c k l i n g h o f f in einer Broschüre sei
nes Min is te r iums zum Thema ..Ra
d ika lener laß- , 

yy 
Zick-Zack-Kurs (( 

In einem mehrseit igen Brief zum 
Thema Ausbau red uzierung hat 
sich Inter imspräsident Professor 
Dr . Hans-Die t r ich Raapke an M i 
nisterpräsident Dr . Ernst A l 
brecht gewandt. Nachfo lgend ein 
längerer Auszug aus dem Schrei
ben: 

Die in der Presse bekanntgewordenen 
und durch flenn Staatssekretär Möl
ler generell bestätigten Kabinetishera-
tungen mit dem Ziel einer Ausbaukür
zung unter anderem für die Universität 
Oldenburg beunruhigen nicht nur die An
gehörigen der Universität, sondern so 
gut wie alle politischen und politisch 
interessierten Gruppen und Personen in 
der Nordwestregion sehr. 
Innerhalb von drei feigen haben der 
Präsident der Industrie- und Handels
kammer Oldenburg und der Präsident 
dei Rechtsanwaltskammer Oldenburg 
Öffentlich vor großen l'cstveiSammlun
gen die Kürzungsabsichten der Landes
regierung kritisiert und sich im .Warnen 
ihrer Kammern für den Ausbau der 
Universität eingesetzt. Wörtlich oder 
dem Sinne nach wurde bei dieser Kri
tik die Glaubwürdigkeit der Landesre
gierung in Zweifel gezogen, fast tag-
lieh bekomme ich Äußerungen, die das 
Gleiche besagen bis hin zu noch ro
busteren Formulierungen als der. ..daß 
man so nicht mit uns umspringen könne" 
Auch die forme/ von der ..Zick-Zack-
Polilik der Landesregierung" fällt im
mer häufiger, und zwar gerade auch bei 
denjenigen, die in der Regel zu den Kri
tikern der Universität Oldenburg zählen. 
Inzwischen hat auch die Presse diese 
Argumentation mehr und mehr aufge
griffen. 
hl der t niversUill selbst herrscht große 

Hemrgiih über die zukünftige Umwick
lung Diese Besorgnis ftal mehrere h 
pekte 
• Eine auch nur geringfügige Kürzung 
am Aushauprogramm für die Naturwis
senschaften im Ottsted H'trlilo) und an 
den Sitidienpliitzza/den tut diesen He
reich würde eine erneute Umplanung 
erforderlich machen. Da wir nach vielen 
Schwierigkeiten fetzt unmittelbar vor 
der Ausschreibung stehen, würde da
durch ein beträchtlicher Zeitverlust ent
stehen. bei dem wahrscheinlich die inzwi
schen eintretenden Teuerungen die Ein
sparung wieder aufzehren würden. Nach 
meiner Auffassung muß eine zeitrau
bende Seiiplanimg im Interesse der f ni-
versität und des Steuerzahlers unbedingt 
vermieden werden. Herr Professor fe
stet ha! im Herbst 1979 mit überzeu
genden Begründungen vor dem Wissen-
schaftsrat das Ausbauprogramm für die 
Naturwissenschaften in Oldenburg ver
treten. und der Wissenschaftsrat hat in 
seinen Empfehlungen den Vorschlägen 
des Ministers entsprochen. Davon sollte 
nach Auffassung der Universität nicht 
mehr abgewichen werden, zumal ein 
großer Teil der erforderlichen Stel
len - auch in der Physik - schon vor
handen und besetzt ist, während der 
Hauptmangel in geeigneten Gebäuden 
besteht. Im übrigen laufen die natur
wissenschaftlichen Diptom-Studiengän-
ge einschließlich Physik kontinuierlich 
seit 1974 mit neuerdings wieder gestie
genen Studien an tätiger zahlen 
# Wenn in Oldenburg möglicherweise 
kein reclitswissenchaft/icher Studien
gang mehr eingerichtet werden soll, trifft 
das im Kern die Absichten der Univer
sität, ihr Fächerspektrum allmählich zu 
erweitern Die Universität Oldenburg 
verfügt über zu wenig verschiedene 
Mudicngunge und biißi dadurch auf 
Dauer an Attraktivität ein. Gegen die
ses Zuwenig an Studiengängen richtet 
sich vor allem auch die ständige Kri
tik aus der Region, daß aus der b'tshet 
nur erst partiell erweiterten Pädagogi
schen Hochschule eine .. Vol/universitäi" 
werden müsse. 

Für die Rechtswissenschaften bietet Ol
denburg bekanntlich außerordentlich 
günstige Slandortvortede. Line Arbeits
gruppe aus Vertretern der Universitäls-
gesellst-haft. des Oberlandesgerichts. 
des Verwaltungsgerichts, da Staatsan
waltschaft, der Bezirksregierung, der 
Stadt sowie der Oldenburgischen und der 
Ostfriesischen Landschaft und des 
Rechtsanwaliwerems hat gerade einen 

ausführlichen Bericht mit Vorschlägen 
für die Einrichtung eines rccht\wissen-
s< haftlichen Studiengangs an der I 'm-
versität Oldenburg erarbeitet, den wir 
Ihnen in Kürze vorlegen werden 
Die Universität wird für die Rechts
wissenschaften keine überhöhten Per-
simalansprüche stellen, denn sie IM in 
erster Linie an einer leistungsfähigen. 
nicht zu großen Ausbildungsslälte für 
Juristen interessiert Wahrscheinlich 
konnte dadurch auch eine sinnvolle Ent
lastung der völlig überfüllten Göllin-
ger .lurislenfakultäi erreicht werden. 
• für die Einrichtung eines Studien
gangs Zahnmedizin hat eine Arbeits
gruppe. die in der Mehrzahl aus Ärzten 
und insbesondere aus den Chefärzten der 
Oldenburger Kliniken bestanden hat. ei
ne Empfehlung mit ausführlichen Ma
terialien abgegeben. 
Das Schlagwort vom „Ztck-Zack-Kurs 
der Landesregierung" läßt sich stich
wortartig folgendermaßen erklären: 
1975: Absichtserklärung der Landesre
gierung. an der Universität Oldenburg 
einen Studiengang Pharmazie einzurich
ten. Die Zusage wird nach dem Regie
rungswechsel bestätigt. 
Anfang 1979: Ablehnung des Antrages 
auf Einrichtung eines rechtswissen
schaftlichen Studiengangs mit der Be
gründung, daß in Oldenburg nicht zu
sätzlich zur Pharmazie noch die Rechts
wissenschaften eingerichtet werden 
konnten. L in einen gleichgewii fingen 
Ausbau der beiden Neugründungen zu 
gewährleisten, kämen die Rechtswissen
schaften nach Osnabrück. 
April 1979: Kürzung der Ausbauziel-
zah/en um LftOO naturwissenschaftliche 
Studienplätze. Als Ausgleich dafür er
neute Erwägungen zur Einrichtung von 
Pharmazie. Zusage von zusätzlichen gei
steswissenschaftlichen Studienplätzen: 
Absichtserklärung für die Einrichtung 
von Rechtswissenschaften. 
Mitte 1979: Mehrfache offizielle Bestä
tigung der Absicht. Rechtswissenschaf
ten in Oldenburg einzurichten, darunter 
am 27.n. 1979 im Landtag 
November 1979: Nach Entscheidung des 
Wissenschaftsrates über die niedersäch
sischen Anträge ausdrückliche Bestäti
gung des Ausbaus der Naturwissenschaf
ten in Oidenburg-Wechloy muh den 
Maßgaben des Wissenchaftsraies. 
Anfang 19X0: Infragestellung der bis
herigen Ausbauplanung für Physik und 
der Zusage für die Rechtswisscnscbaf-

A/.s Hauptargument für die Erwägungen 
über weitere Kürzungen im Hochschul-
auxhau werden die bundesweit stagnie
renden Studienanfängerzahlen genannt. 
Ich bezweifele nicht, daß diese Fest
stellungen im Durchschnitt für das Bun
desgebiet zutreffen. Das ' Weser-Ems-
Gebiet macht aufgrund seiner besonde
ren Bevölkerungsstruktur hier fedoeh 
eine wichtige Ausnahme. In Oldenburg 
sind die Studienanfängerzahlen mit nur 
geringen Schwankungen in den letzten 
fahren stetig gestiegen. Allein die Zahl 
der Lchramtsstudenten unter den Stu
dienanfängern bat deutlich abgenom
men. Die Anfängerzah/en werden nach 
den möglichen Prognosen in Oldenburg 
auch weiterhin steigen. Das ist unter 
anderem aiuh auf den Ausbau ttei gym
nasialen Schulwesens in diesem Gebiet 
it äluend der U tzirn Iahte zurück zufuh
ren Hei der Wahl des Studienortcs wird-
vor allem auch von den Familien mit Stu
denten in der ersten Generation - die 
nächstgelegene Universitär gewählt. 
Über 71) V, der Oldenburger Studenten 
stammen aus dem Weser-Em.s-Oebiet. 
•ils Wahl-Alternative kommen dann last 
iiui noch Götlingen und Münster in Be
il acht. Die hier in der Universität ange
stellten Analysen belegen, daß Olden
burg - wenn überhaupt - erst wesentlich 
später in den Trend abnehmender Stu-
dentenzah/en geraten wird als die mei
sten anderen Universitäten. Im Gegen
satz zu den Prognosen auf Bundesebene 
kann für den Bezirk Weset-fms auch 
nullt damit gerechnet werden, daß die 
Zahl der Studienanfänger im Jahre I 99.1 
unter dic/enigen des Jahres I9HI) ab
sinken wird. Der Wissenschattsrat hat 
sich diese Argumentation her seinen 

Empfehlungen zum 9. RahaienpJan für 
Oldenburg weitgehend zu eigen ge-
mai hl. 

Schulräte und Politik 
I n der Schri f tenreihe der Univers i 
tät ist jetzt die Verö f fen t l i chung von 
Dr. Herbert Schwab „Schulräte und 
Po l i t i k " erschienen. Es handelt sich 
bei der Arbei t um eine so/ ialwissen-

schaft l iche Analyse des l u n k t i o n s -
wandcls der Schulaufsichi am Bei
spiel der pol i t ischen Bi ldung. Das 
Buch wurde vom Verlag He in / l l o l / -
bera, Gidenkur«, veröffentlicht. 
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Kurz notiert • Kurz notiert 

„Die Probleme der Ausbildung der 
Zahnmedizin sind nicht durch eine 
Verringerung der Studentenzahl lös-
fcar". Dies erklärte der Parlamenta
rische Staatssekretär beim Bundes
minister für Bildung und Wissen
schaft. Björn Engholm, Engholm 
wies darauf hin, daß sich die /ahn-
medizinischen Rirschungs- und Aus-
bilduiigsstauen seil längerer Zeit in 
einer schwierigen Situation befän
den: Ein grolle Zahl von Stellen sei 
überhaupt nicht oder nicht entspre
chend der geforderten Qualifikation 
besetzt. Wegen der außergewöhnlich 
gmen Einkommensmöglichkeiten in 
der freien I'-axis blieben die Aus
sichten nur kurze Zeil an den Zahn
kliniken. Die Kolgen: Unübersehbare 
Nachteile für die Qualität von Lehre 
und Forschung. 

Lehrveranstaltungen der universitä
ren Erwachsenenbildung sind nicht 
auf den Umfang der Lehrvcrpflich-
lungen der Hochschullehrer anzu
rechnen. Die neue ..Verordnung über 
die RegeHehrverpIlichiung" sieht 
nach Auskunft von Staatssekretär 
Möller einen Milchen Passus mein 
vor. Sie wird jedoch ..genügeml Mög
lichkeiten bieten, die individuelle 
l.ehr\e'; Üichiung der Lehrpersonen 
aus sachlichen und persönlichen 
c iriinden herabzusetzen." 

Das Studien kol leg für Ausländer an 
der l imersitai Hannover verfügt 
pro Semester über 55 Plätze. Ab
gelehnt wurden aus Kupuzitätsgrftn-
den 35 Bewerber im SS 1977. 15 im 
WS 1977/78. 15 im SS 1978. 25 im 
\ \s 1978/79.25 im SS 1979 und 40 im 
WS 1979/8». 

Die Fledermaus, eine universitäre Ar
beitsgruppe. hat einen Reader zum 
Thema „Psychosoziale Versorgung. 

Dienst am Menschen oder soziale 
Kontrolle?". Preis: DM 3,50. 

Forschungen zur europäischen Inte
gration, zusammengefaßt in den 
..Lindes universitaires sur l'integra-
tion europeennc - University studies 
nn European integration". können 
von einer Datenbank der Universite 
Cutholique de Louvain abgerufen 
werden. Kontaktadresse: Marlene 
Dauven. Centre dT'ludes Euro-
peennes „Etudes Universitaires". 
Halles Universitaires, Place de 
l'Universite I, B-1348 Lauvain-Ia-
Neuve. Belgien. 

Ein neues Schwerpunktprogramm 
„Technische Grundsatzfragen beim 
Linsatz von Mikroprozessoren" rich
tet die Deutsche Forschungsgemein
schaft ein. Informationen erteilt das 
Referat Ingenieurwissenschaften 3 
(Dipl.-Ing. Karlernst Seifert) der 
DFG. Kennedyallee 4», 530» Bonn, 
Tel.: 02221-K7 22 83). 

Öffentliche 
Nebenstellen 
Zur Erleichterung der Kommunika
tion innerhalb der Universität und 
vor allem zu den ausgelagerten Be
reichen (Johann-Justus-Weg, Bir
kenweg, Artillerieweg) sind im Ein
gangsbereich des Hauptgebäudes 
(neben dem Kiosk am Anbau) und 
des A VZ (vor der Pförtnerloge) zwei 
öffentlich zugängliche Nebenstellen 
der Telefonanlage für hausinterne 
Gespräche eingerichtet worden. 

„Nikolaus-Fete" 
Am 15. Februar 80 holt die ÖTV die 
Anfang Dezember ausgefallene Ni-
kolaus-Fetc nach. 

Auslandsaufenthalt 
lohnt sich 
Wenn ein Student für einige Zeit an 
eine ausländische Hochschule geht, 
verlängert sich häufig sein Studium. 
Trotzdem sehen diejenigen, die einen 
Ausländsaufenthalt hinter sich ha
ben, darin keinen Nachteil. Der Zu
wachs an Kenntnissen und Fähigkei
ten sowie die gesammelten Erfahrun
gen sind für sie wichtiger. 
Das geht aus einer Untersuchung 
hervor, die das Bayerische Staats-
institut für Hochschulforschung und 
Hochschulplanung im Auftrag des 
Bundesministeriums für Bildung und 
Wissenschaft durchgeführt hat. 
Gegenstand der Untersuchung wai 
ein Stipendienprogramm für Angli
stik-Studenten, das der Deutsehe 
Akademische Austauschdienst mit 
Mitteln des Bundesministeriums für 
Bildung und Wissenschaft seit 1974 
durchfuhrt. 

Die Studie sollte Aufschluß darüber 
bringen, ob das Anglistenprogramm 
erfolgreich ist. Das Ergebnis fällt in 
der Gesamtbeurteilung eindeutig po
sitiv aus. Knapp 95 Prozent der 
Nordamerika-Stipendiaten und rund 
87 Prozent der Großbritannien-Sti
pendiaten hielten den Ausländsauf
enthalt für ..äußerst nützlich", bzw. 
„sehr nützlich". 
Die wichtigsten Auswirkungen des 
Auslandsaufenthalts sind Verbesse
rung der sprachliehen Fähigkeiten 
sowohl in den mündlichen alsauch in 
den schriftlichen Leistungen. Fort
schritte in Literatur- und Landes
kunde, verbesserte Kenntnisse der 
Sekundärliteratur und der literatur-
wissenschaltliehen Methoden. Dar
über hinaus zeigten sich verbesser
te Leistungen auch in anderen Stu
dienfächern. 

Die Studenten waren auch mit ihrer 
Eingliederung ins Gastland sehr zu
frieden. 9» Prozent der Nordameri
ka- und etwa 80 Prozent der Groß
britannien-Stipendiaten bezeichne
ten sie als .sehr ein" bzw, „aut" 

Musik-Tag 
Zu einem Tag der offenen TDt lädt 
jetzt zum dritten Mal der Studien
gang Musik am 30. Januar des Jahres 
ein. Die Veranstaltungen finden im 
Kammermusiksaal und im Raum B 
O 1b statt. Insgesamt werden Besu
chern achteinhalb Stunden Musik 
geboten. 

Das Programm 
ti o i bi INI o-cAi-'l-: ober STUDIENGANG 
Musik bei dir lach seh alt Musik. Nach Be
darf 'open L-rid". 9.00 - ..Auweiuh. Onkel Hei
ni". Hörspiel für Kinder. 9.30 - Holkloregrup-
pe „Bitter und SÜÜ". 10.00 - Sonate 1'iir zwei 
Klaviere. Mozart K.V, 448. 10.30 - Musik für 
Gitarre von: Turina. Bennet. IS. Buch. Üow-
land. Milan und Leo Brouwcr. 11.00 - Suiie 
„Bcrsamasque". Debussy; Sätze: 1.3,4. 11.15 -
Kammermusikgruppen Mcyer-Denfcmann 

spielen Seheidt. Mo/ari. Stlieidler. Sors. Selber. 
Hintleinith, Dessau und Kiesewetter. 12.45 • 
Emerson Lake und Palmer. MITTAGSPAUSE 
14.00 - Das „Stillvergnügte Streichquartett' 
15.00 - Sthlag/euymusik-Teeüng spielen Mu-
sik vmSehms. 1 ulk. I'.KIII.I. Iu l l i . HovUlllK's. 

Chavcv iinJ C'iirnu. 17.00 .WöM.TkrcivVolii-
eek und Kummeroreheslerkreis-Sloek spielen: 
Melchior Krack, Manfredini. Gastolüi. Sehein. 
lelemann, M.A. Charpenticr. Kusser und Urä
mien 18.00 - Drei Arrangements Ober -Lu
ve is bluc". Kurs Schmadikv. 18.15 - .Ich lie
be dieb l...so wie du mich..,! von Beethoven. 
liine lusliue Version. 19.00 - Uni-Chor. Tei
lung: Abraham. Singt: Gesius. I rader. Uralinis. 
DiMlcr, Hindcmiih. .1- Lcnnon und Spirituals 
19.30 - Drei linnisehe Lieder 19.35 - Uersh-

J Prcludc» .H „So 
Kracke. 20.00 - ..Der Gong", viurkunalfgc 
h.nhandproduklion. 20.30 - Xliarivan'. Li
ne Lilhurgie l'flr Drei von Becerru-Schmidt. Ls 
spielen Kii/el. Sdileuning und Tceling. 21.00 -
_Blueh Session" Tor Klavier. Gitarre^chlag/cua 
und Mundli.irmonika LihspieJen: Waller.Über 
borg, v,d.Weiden und Kien 

Schwerbehinderte 

mit Parkplatzsorgen 
Viel Arger haben die Schwerbehin
derten der Universität mit den für sie 
reservierten Parkpliii/en. Obwohl die 
Park platze gekennzeichnet sind, wer
den sie immer wieder von Hochschul
angehörigen benutzt, denen kein re
servierten Parkpia!/ zusteht. 

Personalien 
Dr. Klaus Winter. Akademischer Rat 
im Fachbereich I. ist von seiner eh
renamtlichen Tätigkeit als Auslands
referent zurückgetreten. Winter be
kleidete fünf Jahre das Amt. das im 
nächsten Jahr möglicherweise haupt
amtlich besetzt wird. 

Professor Dr. Horst E. Wittig, Pä
dagoge im Fachbereich I und zur Zeit 
Gastprofessor in Japan, wurde wie
der zum 2. Vorsitzender der Lehrer
vereinigung Düsseldorf gewählt, die 
Mitglieder im gesamten Bundesge
biet und im Ausland hat. Wittig 
redigiert die von der Vereinigung 
herausgegebene Zeitschrift ..Pädago
gik in West und Ost". 

In der ZETWA eingestellt wurden: 
Edith Fellenbecker als Chemotechni-
kerin. Franz Krone als Maschinen-
baumeister. Dirk Otteken als tech
nischer Angestellter. Rolf Harms als 
Flektrotechniker. 

Drei Kollegen treten 

in den Ruhestand 
Am 3 I. Januar treten der Maschinen
meister Rudolf Brtel, der Magaziner 
Gerd Hepprich und der Sportwart 
Gerhard MaafJ in den Ruhestand. 
Rudolf Hrtel ist seit 1953 an der 
Hochschule beschäftigt und gehörte 
jahrelang dem Personalrat an. Gerd 
Hepprich trat 1974 in die Dienste der 
Universität, wo er u.a. auch Mitglied 
des Konzils war. Gerhard Maali ge
hört der Hochschule seil i960 an. wo 
er zunächst als Hausmeister und 
dann als Sportwart tätig war. Wie 
Ertel betätigte sich auch Maali als 
Personalrat. Im Namen der Universi
tät sprach der beauftragte Interims-
pnisideni Professor Dr. Raapke den 
ausscheidenden Kollegen Dank und 
Anerkennung aus. Sie hätten sich alle 
drei wegen ihrer großen Einsatzbe
reitschaft in der Hochschule grolier 
Behcbihcn erfreut, 

AUTOHAUS B ü c h n e r VAG 

Gebrauchtwagen 
Alle Fabrikate 

Große Auswahl . Und nicht teuer. 

DonnerschweerSt r . 3 3 6 • 2 9 Oldenburg 

Bücher sind ein unent
behrlicher Begleiter auf 

dem Weg durch Ihr 
Studium 

In unserer wissenschaft
lichen Abteilung finden 

Sie die für Sie notwendigen 
Bücher in großer Auswahl 

BUCHHANDLUNG 
BÜLTMANN & GERRIETS 

Lange Str. 57 Ruf 2 66 01 
Postfach 1 41 

COPIERCENTER OLDENBURG 
Ammerländer Heerstraße 88 
Fernsprecher 04 41/7 55 50 

Kopien auf Normalpapier DIN A4/A3 
in Selbstbedienung 

Kopierpreis je stück 0,10 DM 
ab 500 Kopien je Stück 0.09 DM 
ab 1000 Kopien je Stück 0,08 DM 

SCHNELLDRUCK-SERVICE 
DRUCK-CENTER 

Schützenweg 4 • Ruf 04 41/7 55 50 

zum Beispiel 1 Vorlage DIN A4 

Auflage 20 Stück 
Auflage 100 Stück 
Auflage 500 Stück 
Auflage 1000 Stück 
Auflage 2000 Stück 

DM 2,50 
DM 6,50 
DM 23,50 
DM 36,00 
DM 68,00 

Anna Thye 
Buchhandlung 
Inh. Gottfried Sieler 

Gegr. 1.9.1800 

29 OLDENBURG 
Schloßplatz 21/22 
Postfach 4780 
Ruf (04 41) 2 5288 

JEANS 
-Horten. 
I evis • Wranglir - Pionier - Lots - Sattln 

Schreibmaschinen 
neu und gebroudil, sowie diver
se Büromaschinen mit Service 
und Garantie. 

Manuelle Schreibmaschinen ab 85 DM 
Elektr. Schreibmaschinen ab 185 DM 
Kugelkopfschreibmaschinen ob 759 DM 
Weitere Büromaschinen auf Anfrage. 

E B S E R L B E C K 
Weddigenstr.3 • Oldenburg Tel. 8 5125 
Verkauf Monfag bis Freitag von 17.00 -18.30 Uhr 

oder nach Vereinbarung 

In ̂
m 

.basteln-basteln 

Jeder braucht ein Hobby 

Auch Du! 
Bei uns findest Du die 
Auswahl, um Dir Dein 
ganz persönliches 
Hobby auszusuchen. 

Wir bieten über Basteln, 
Modellbau bis zur Reno
vierung alles aus 
einer Hand! 

Oldenburg-lange str. 

Spedition 
Möbeltransport 

International 

BÜHei 

o 
o 

o 

Grund- & boden solide 

ÖBS* Immobilien 
G m b H 

OLDENBURG, MARKT,RUF04 41f23?1 

Mit der ÖBS den Grundstein legen. 

ÖBS< ^ öffentliche 
Bausparkasse 

OLDENBURG - BREMEN' WILHELMSHAVEN 

Die Bausparkasse der Sparkassen mit Heimvorteil 


